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Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Sämmlliche Tagr«o ütter conilalieren ln ihren Neu«
jahreailllllu, o«ß e»u Iaur b̂ e ^ l iebe no war, n»cl-
chls zu tdcu ab^cluustn, l^lly au ttcl«onen, ble m olc
Hulullsl ylnauswlltlN uuo «»urn enlschelocnden lituftuß
«us oic wlch l l <Kurupue auvUvc« wctden.

Dlc «uachll^fllu ^ouvllüuc huocn »» Jahre 1873
«ine Nl!l« srflr <Mlun0«age zur b«e »n l « r u n l »vnu leu
Vczlthuugeu uuo 0lt llilONche <5 0 l ! j o l»0 le t u ng d<l-
jlldlu ^cschuft̂ n. »tle Fllubschaslen «vuroeu deselllgl, ueuc
3l^uuoj^^slsou,!0nssc oe^lUuoel, Uü» d«lsc T^alsacheu
v l l l lh l l l l»cm «Ul0pul,chcu Fl»t0lN 0« Oul^fchusl a. h»l-
te^oer «Oaue». I u ll>ler ««ulc st«0 t« Ol>lcrlel^'Un»
gnlu, <l.eu»schlauo une <jlul»el>, o>e siir d«c Auslcchl^al«
tung b«r ylM»ucu Machlv^yallulsse, sür ble <Uaurun^
de« jj^leoeu» uuo <r»ull Elluu^l.schaslen einlrllen.

Der , P . «loy/ ' zl.yl an lelienoer GltUe ble Sl»
tuat»on m Deuls^laud, I lal icn, Rußlal.o, ^n^lano,
3l«ntlelch, Sp<u»eu uuo lu brr Tü l t l l m ben Verclch
slm« publlclsl,jchen Detraa^lungen uuv gelangt zu fol-
genden Resullallu:

^ I n D e u t s c h l a n d schreitet der Kampf der Staat«'
souvllanclüt ytgcn sclnc Wleoersachcr lttuhasl fort uno
»us seinen Spulen sprlehen vllyei^ungoooll die KelMl
srecheitllchen t>ollschcllle» auf. Die tpochlmachenben K»r-
chen^eselze und die energische Handhabung derselben, »n
leylerer Hell aber du <Klu,Uhlung ber itlvlllhe »n Preu»
ßcn, bann die Sancl»oultlU«g oer ueueu Pl00lnziulol0'
nung, durch wlllyl d«m 3«uoal»«mus ly der lüuollchen
Nomlnistral.LN ein Ende gemacht wutde, st« bezelchuen
aNe>amwt emtli i:ucn <Ke»st m der dtulschcn «»«leyat«
bung, o«r wachem allulälig di« Tl l imm« und ^l>ft,lu-
llontn allcr, dlangvoUer Zcilen oeischwlnben werden.
Daneben btststigt fta) dle Olundlag« der Elnytlt de«
dtulzchen 3t«lchc« immer mehr uud ocr Purltcularlsmu»
trltt tmmcr maller und laymer auf

I t a l i e n mnchle aua) in dlrscm Jahre ritfige An-
ftrergungen, um die Ml>ö.e der F,nanzen und der po»
lilizchen Berwaltuna zu uvcrwlndm. l̂ » gelang diee nur
ln unzurelchetider Welse. i>ioch hat dlejer Staat die Krasl
nicht gefunden, um ble Folgen dls jähen ^»nigungeplo-
zchlS zu Uvtlw'l'dtn, wns allerd.ngo zum Theile oaian
Uegt, daß er in ununterbrochenem Kampse gegen dle in-
nern Widersacher der Oidnung sich tnflndet. Die Macht
und die Ayllalion bes Klcius l j l ln oitsem ^ande am
mächtigsten uno fordert daher felbstvilstaildlich eine er-

HSHte Machlentfllltung der ft»allichen Factoren. I n feinln
äußeren VtziehUl'gen hat Italien sich ßranlcelH fast in
oem Mähe cnlflemdlt, al» eS ein sreundsliaftlichcre«
Verhältnis zu Deutschland und OefterreichUngarn her̂
sefteUt.

Die innere Entwicklung R u ß l a n d s bewthte si<h
ln dem normalen Oeleife der amotratlsch bevvlmundllen
StefolM. Müchllge ^fpunftonelrast enlfaitel «ußland in
,sicn und 0« «öroverung Khlwas ist vielleicht nur eine
Hluppe »uf dem »llttrem Zuge durch »fien. Dabei fttl>
»<ell Nußland srine W hrmucht ln imposanter Welse, jo
ouß es heule, »as die Q^anliläl dclllfft, den erften
Ijlay unler den Mll»lülmachten ituropa» emniwwt. Ale
cm erfreullchell» Eymplom in der europäischen Polll it
siußlant»« lrNl Ul,s vle Wahrnehmnna entgeuen, daß dit
punilavlftlsche Docirm au« dem l^tstchlelrelfe der ern-
sllrcn Pollllt^r stcls mehr zulückwelchl.

<öng lano hat e«n I-Hr unangcnehmtr parlamen»
larlsch?r iilsah'Uliaeu hmlcr fich. Die Mlnlftersllsc.
«vllche durch o»c Ualoe«ftlül«blU llerausbeschlvolen »or«
oen, hat gegeigt, bah oas pailamlutarlsche Llven Ena»
»anoe elne Tlllbung eisahlcn hat. d»e o«n ln dl.se»
<o«l«llullonrUrn Vande p»r Stosllsül» lailm für »Kgl«cd
gchaltlN hülle, (is wulvc t,l>c »ll^ll»ung geslürzt, ohn«
oaß clne reglerungefahlge OpposUlon oolhavden gelotsel»
wiire. Olücll'chcrwclfe >sl da« lljlifassun»»lebtn Ouglano»
auf vlt l fotlvcre Grundlagen gesleUl, al» daß dlllc» It»
chcn blsorgnlStrrlntlid sltn ttuntcn. I n der inlernnl'0'
nalen Pol l l l l iiuropas velhüll sich ̂ n„land nach wit vor
passiv; dlc tr,tgtr,sche Sl,»mung aver, t« »elche da«
vott ftch lchlirer Zelt hlntmg'reoet, findet ln der sx«
pedttlou gegen d«e stschantls elne «bleuung.

F r a n k r e i c h und S p a n i e n laborieren an de»
rastlosen Kampf um die staalllche 3orm. Der Sturz
Tylers', d«e Erhebung Mac Mahon», da» 8»a»co der
doutbonlschen Nlslauralion, die Oiclutur Hlac Naho»s
uno lne lljciullhcllu^g »vazalle« — alle dltse lllln^sst'
schen Erei8N'sse ooUzogel'. stch tlir.crhald der llhlen lvto»
„ate, uno eo ,,, lloelftusstg, oe« Nahllen auf sie linzulzehtli.
Nur da« nllu.meine Mcllmnl der französischen ^a^e fc,
hler hrloocueyvpen: t«r „och ,mm«r nl«l>l abgeschlossene
Kampf um dle Staats unv dle Regterungsfoim uno
0« brennende Sehnsucht nach Revanche I n S p a n i e n
müht sich der edle Eastelar vergeblich ad, die polltlsche
uno sociale Bellommerchlit seine« AolleS zu bewülllßen;
die Earllsten machen Fotlschrllte, dle 3tea.lerung»ttupplN
find ohne T lszlplln unb ohne ßuhrer.

ürwühntn w,r noch, daß d,e T ü r k e i in den letz«
leren Tagen den Anlauf zu ßroßen Ntfvtmen genommen
hat, fo haben wir der flüchtigen Skizze von der inneren
OewegUl'g der europäischen Slaalen im Jahre 1873
kaum mehr NennenSwerlhe« hinzuzufügen '

Iournalftimmen.
I m allge»einen »ird das p o l i t i s c h e Elgebni«

von den »iener Journalen al« ein sehr glucklichl«. da«
» t r t h f c h a f t l t c h e «l« ein bellagel!«»tllhe« b.zeichnet,
dabei ieoech der Zuversicht auf baldtge Olsundung auch
auf btonoinHchu» Oeblete «u««ruck gegeben.

Die deutsche P r o v i u z p l e s s e ergeht ftch in
Vetrachtungen über die Elfolge der gesammlen Iahres-
lhütlgtell auf stalllliche» Gebiete uno bl>ckl nach btM,
«as zur Stunde vorliegt, » l l Genu^lhuung auf l,e
gemachten Forlschrille, bie das abgelaufene Jahr aus faft
allen polttlschen Gebieten au«zeichnln.

Die Kra^e der tio'h<venoigen Reorganisation o r̂
aaliziseden Lonbesaulonomle beherrscht auch heule die
poln ische Presse Den Impuls zu der ganzen ii)e,
wegung dal du Petition des lewoergel Fortsed »»«st ub«
um Oellitignng de« dll»l l»«u» in den Berwallul,^?-
«ehbroen gegeben. Selbst solche Vlütler, wlche an der
^ande«»ulono»ll tlampihafl feflhallen. »«e der ^ i z.
Vozn/ und die „Gaz. ^iarod." freuen ftch lusoferne üoer
öle Petition, mit der fie ganz uno gar mchl ub r«
ttllfl'wmen, al« durch dieselbe eine Anregung zur O s-
culston gegeben wurde. Dagegen veoaueit der „<i,as",
t̂ aß die Fage der ^andeeregleiung und des 5bc!»unoe«
ber autonomen Inullullonen Vc^ensland oer «^<lal»on
außerhalb de« Vandtage«, so»,e der gegel,s.>llucn Vc-
fevdung z»e«er seinollchen ^auer und der Iou'nale »n
Lembrrg ßcworden sei. 6u«e Meloung der ^G-z. s t ^ " ,
daß dle ^polnische sl,gieru»'g»pa»tel" «lne» Couplvnxtz
V,t den Rulhenen anstrebe, nnrd vom ^Dz. P " m»t
der Vemerkung »«derlegt, daß »an dma» ble Oezelch<
nung „poll'tsche Ncglelung«parttt" jene Ubgeo'b,^en
zn vttdüldt'ßtn suche, welche e» r.lcht als tyle ttul«»ve
eralhteo, dle Sil l lung und Ve«wllllelrdlle d«e zl)«l'l^
sters Z,e«l«llo»ekl zwischep vanb und «»one unno^lch
zu macher? Durch dleze Wolle ftchl ftch wlever o«e
,.Oail. ^liar." oeranlatzl zu eillürln, daß vopl l^chl die
fttsammle ..polulscde Reglelunu«>pa»lll" als solche, son-
kern zwei ihrer Führer einen Ausgleich »»< dm Mulyr»
nen anzubahnen besltlbt find.

I n den czecht schen V l u l l e r n verwahren stch
dle „Narovni ^,f,y ßcgen den Vorwurf, d°h sie Polll.t
auf elg'N? Fauft m«chen wollen uno co«.slullrllu, o«ß
früher oder spater o,e Polul l der Acl>ol«al zu, aU^e-
melnen Parole der Nallvn werden «usse. < »seven oct»
lheldlgen ..Polillt" und ^Polrol ' die Palmt oer ^c.lf„
oität. Ersl«e «. in t , du Pass»»««! Her ^ppusli.oi! jcl
nicht unfruchtbar, sie hülle sowohl den „y'juu u.l «> u,»e
den „engeren" Melcheiatv, btglaven. i e r « lo t ol be»
hauplel kühn, daß dose Poli l i l da« e>!le M u »»eou«
Nuersperg, dann jene von Hxsoer uno Holu^l g slurzt
habe. Ole OpporlunllalspoMllcr t>lir»«en l^l.l^lvc S
bchaupltl», daß oa« czech sche Htaalslechl nimuitl <uc
AuSsüyrung gelangen wnoe uno daß sileger aa oe«

'seuisleltm.
Per Lamps um« Dasein.

stoman von F r a n z Ewa ld .

«chl lß «apl te l .

V e r s ö h n u n g .

Weihnachten! Wonnige« ssest sür Jung und « l t l
Wii sehnen sich dlr alle Herzen entgegen! Wie wlrd die
Arust so well und froh bei dem Gedanken an dich!

Ic», Weihnachten war vor der Thür. Auf dcn Tlra»
ßtn und Düchern lay der blendend weiße Schnee und
bit Sonne glitzerte und funkelte darauf, als wären es
lauter Diamanten. I n den Straßen wogte es noch gt»
lchüftl-,. heiter und geheimnisvoll auf vnd nieder.

I m Hause des Kaufmannes Stromberg war gleich»
lall« ein geschäftiges Wallen. Der alle Herr war nle
so levendia und munter gewesen, sein Geftcht strahlte
ĉ>r Entzücken und inniger Herzensfreude. M i t welcher
<'ust schleppte er die Geschenk« in den großen Galon,
^v der Tanclnbaum, festlich ^schmückt, d?S Abend«
darrte. u„d der nlte Paulsen war ihm dabei behilflich.

Nur ein trübes, düsteres Gesicht gab e« im Hause
und das war Pauls, stur ihn »ab e« keine Weihnach.
cu. für ihn gab es nur wenig ssreuden mehr. ltr hatte

'-hl alle Hoffnung auf Glück aufgegeben. Woher sollte
""n Glück kommen?

Nur «ine Freude gab e« noch für ihn, und da«

»ar der kleine Franz. Wie ihn der Kuabe an Marie
erinnerte! So fchmclzlich und doch so seltg!

Paul liebte den Snabtn fast abg0tl>sch, und wenn
irgend etwa« im stände war, ihn zu erHellern, so war
e« der Gedanke, wie er dem Knaben «ine rechte Weih»
nach«freude bereiten wollte.

Heimlich, ganz he,mlich zürnte Paul dem Vater.
Er tonnte t« ihm nicht verzeihen, daß er einst die
Hand dazu geboten, ihm sein ^ebenSglück zu rauben.
Freilich, dlm Vater gegenüber that er sich Zwang an;
er wollle dem Manne das Herzleid nicht vergelten, wel-
chrS ihm derselbe angethan.

Der Abend war hereingebrochen Und das Drünaen
und Treiben mehlle sich von Minute ;u Minute. Aber
dann ward es stiller. Hits und da erhellte stch ein
Fenster in strahlendem Lichterglanz, und wer sein Ohr
näher neigte, konnte jauchzende, jubelnde Kinderstimme
oclnthmen.

Paul Stromblsg saß in «lnlm dunkeln Himmer,
nur vom flackernden Kaminfeuer erhellt, neben »hm der
kleine Franz. Vein Vater hatte e« so gewünscht und
Paul mußte ihm nachgeben, wenn auch voller Vitterleit.
Für ihn war die ^lbhaftlgkeit des Vater« ein Htich
dulch's Herz, er konnte e« ja nicht fassen, wie derselbe
heit:r fein tünnte.

ES war ein mächtiger Tann<nb«um, welcher mit
selnm zahllosen Lichtern und seinen glänzenden Hie»
rathen die Zweige weithin auSstrtckte. Und u, tei okm<
stlben lagen' plHchtiue Geschehe, wie ein Mann, »ie der
Kaufmann Otromberg, fie herbeischaffen konnte, gür
Franz waren eine Menge nützliche unb unnütz« Dinge

vorhanden, auch der Vuchhalter Paulsen und Ludwig
Vblner »aren bedacht, foam da« aefummle 2oll»vl0'.r-
Personal.

Nur Paul« Platz war leer. aber er sah eS nicht
einmal. Er halte nur «ugen und Ohren lür die F.eud«
seine« Sohne«, welcher » « ein Träumender bei all den
Herrllchtelten stand.

Aber endlich war der Gann gelbst, die Freude
brach sich in lautem Jubel Vahn - alle waren ulück-
llch und fast trübe bllckle Paul auf die frohen, sora<
losen Gesichter.

Da trat Herr Slromberg zu seinem Sohne. Seine
Stimme zitterte und bebte vor Orregung.

«Paul, nun komm' — jetzt deine Vescheerung."
Er zog den erstaunten Sohn unbemerkt von d«

jauchzenden Schaar svlt unb führte lhn dem angrenzen
den Himmer zu. Früher halle Paul« Mutler in bt/».
stlben geschaltet und gewaltet, »ber spiller war e« nicht
mehr bewohnt, man hatte nicht« von der Vlelle rücken
wögen.

/ d a . Paul, da« nimm von deinem Vater."
<kc össncle die Thnr und schob Paul hinein.
Tie Szene, welche sich jetzt ereigntte. spottet jeder

Veschreibuna
y „ f demselben Platze, wo einst Paul« Mutter ae«

sessel,. wie sie noch in seinem Gedächtnisse lebte, saß
,inc blasse Fraucnueftall. Paul bl<ck«e fie erstaunt an.

Da« liebliche Antlitz lnil den wehmülhia<n Nugen
sollte er doch kennen. Wie »aren ihm die Huge so
betannl. Gle «rlnnerten ihn s« l«hh«ft »n seme uu-
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Scheitern de« 1371 versuchten Ausgleiche« Gchulb trage.
Letztere Behauptung zeige klar, daß die Pfeile der Jung«
czechen lediglich gegen die Person Riegers gerichtet seien.
Hält« die Nation nicht Palacly und Rieger, so würde
die Auslösung im nationalen Lager größer werden; der
Patriotismus dieser Männer bewahre die Nation vor
weiterem Schaden.

Der „ C o r r i l r e d i T r i e s t e " verbleicht die aus
den Verhandlungen der Landtage glücklich hervorgetretenen
und ausschließlich dem Wohlergehen des betreffenden Lan-
des gewidmeten Beschlüsse mit den ehemaligen unfrucht«
baren staatsrechtllchen Discussionen, schreibt diese erfreu»
lichn und praktisch anwendbaren Erfolge der wohlthuen-
den W a h l r e f o r m zu und betont, daß, wenn die Land»
tage und der Rcichsrath, jeder in seinem nunmehr deut«
licher bezeichneten Wirkungskreise, ihren Pflichten auch
fcinerhin obliegen werden, der Gesammlstaat aus einer
derartigen harmonischen und sich vervollständigenden Thä-
tigkeit den höchsten Nutzen ziehen werde.

Parlamentarisches aus Deutschland.
Wie die „Proo. Corr." erfährt, ist das R e i c h s -

M i l i t ä r g e f e t z . welches dem Reichstage bereils in
der lltzten Session vorgelegt war, aver in demsclbcn nicht
zur Berathung gelangte, nach erneuter Durchsicht soeben
dem Bundesrathe wiederum unterbreitet worden, um in
der im Februar bevorstehenden Reichstaassession unver-
wellt zur Berathung vorgelegt zu werden. Dasselbe
wird den wichtigsten und vornehmlichsten Gegenstand der
parlamentarischen Thätigkeil <n dieser nächsten Sesson
bilden, während die meisten sonstigen Aufgaben der Ge-
setzgebung l̂ nnt Ausnahme des Prlßgesltzes und einiger
ormgenden besonderen Vorlaaen), sowie die Verachung
des ReichshaushalteS für 1875 einer Herbstsession des
Reichstags vvlbehalten bleiben sollen.

Das bekannte Re lchspr eßges« h wird jedoch
den Relchsdolen vorgelegt wet den. Durch den Zusam«
Mlnlrllt des Reichstages wird jedoch der Landlag in die
Klemme lomwen und ein der Regierung nahestehendes
« la l l klagt über diese Collision. ..Es liegt auf der
Hand, daß, wenn die Thätigkeit des preußischen Land»
»age« auf die Zeit vom 12. Jänner bis in die zweite
Hälfte Februar bcschrünlt bleibt, die Session kaum an-
dc«c gtüchle auszuweisen habeu wird, als den Staats-
hauehult, das Clvllehegesetz und das Expropriations««^.
Es lzl überflüssig zu unterjuchrn, wer die Schuld an
dieser Verfcvlcppung trägt. Da es aber unmöglich ist.
Mlt Rücksicht auf l>ie Bestimmung«« der ReiHsversas-
sung dm Reichstag später zu berufen als spätestens
länoe Februar, so Neat der Ausweg nahe, die Session
des Vandlages bei» Beginn« der Reichstagssesslon zu
vertagen b»s nach Ostern. Wenn der Reichstag, wlr
angenommen wird, in der nächsten S ss>on die ^e«leguna
des Hlaiejahres vom l . Jänner auf dm I . April oder
Ju l i blschlltßl, so würde sich die Rachstssion des preu»
bljchen ^aüblage« umjomehr empfehlen, als derselbe dann
o« <bcl»lMll,ungen lressen könnte, u« die preuß'sche Fl»
nan,oern,«l«una mit dtljenigen des Reich«« wieder in
üttllang zu bringen,'

Die Civilehe in Italien.
Der italienische Iusuzmimster V l g l l a n i legte

der Kammer vor kurzem folgenden Gesetzentwurf über
die Ewlllhe vor:

«üit. 1. Oer bürgerliche Irauungsact hat stets der
llrchlichen Tlauung voranzugehen. Der Beamte des Cl»

vllstandes wi:d den Ehegatten, wllche darum nachsucht«,
auf ungestempeltem Papier und gratis ein Eertiftcat der
vollzogenen Trauung auSsolgen.

Art. 2. Derjenige Kultusbeamte, was immer für
eines Religionsbekenntnisses, welcher zu einer kirchlichen
Einsegnung schreitet, bevor die Trauung in der von dem
bürgerlichen Gesetzbuch« festgesetzten Welse erfolgte, wird
mit einer Geldstrafe v?n 200 bis 500 Lire und im
Wiederholungsfalle mit 2—7 Monaten Gefängnis be-
straft.

Nlt. Z. Diejenigen Ghileute, welche der Bestimmung
des Alt. 1 entgegenhandeln, werden mit einer Geldstrafe
von 200 bis 500 Lire belegt.

Art. 4. Dic Folgen der Procedur und auch der in
Gtmahhlit der Art. 2 und 3 verhängten Ulheile hören
für alle mleresswten Theile auf, fobald die Ehcleule in«
nerhalb dreier Monate, von der kirchlichen Trauuna ab
gerechnet und vor geschehener V<rurtheilung, die Trau-
ung in Befolg des bürgerlichen Gesetzbuches vollzogen
haben.

Art. 5. Diejenigen Rechte, welche durch das Gesetz
oder durch Beifügung des Mannes von dem Stande der
Witwerfchaft oder des Cölibates abhängen, gehen für l>
dermann verlustig, welcher die kirchliche Trauung «in.
ging und derselben nich! den bürgerlichen Nct folqen litß.

Art. 6. Die seit dern Bestände dls bürgerlichen Ge»
setzbuches ( 1 . Jänner 1866) und vor dem gegel'wiirligen
Oefetze nur nach religiösem Ritus eingegangenen Ehen
werden, sobald ihnen binnen vier Monaten von der Publi»
cation desselben die Erfüllung des bürgerlichen Actes
folgt, von dem Ta^e der Begehung der kirchlichen Cere-
monie ad, ohne jedoch hierbei die Rechte, welche Dritte
vorher erworben haben könnte», zu verletzen, die bürgtr»
llchen Wirkungen hervorbringet,"

Teutschland uud Rom.
Die «Internationale Correspondenz" empsüngt «us

R o m unterm 28. v. M . folgende Originalmlllheilung:
«Man begegnet seit einiger Zeit in ösierreichischen

und deutschen Blättern Berichten, welche mlt Vorliebe
dle angebliche Unzufriedenheit der drutschen R e g i e -
r u n g und dcs Fürsten B i s m a r c k mil der gemäßig-
ten Hallung der italienischen Regierung dcr römischen
C u r i e gegenüber schlloern uno behaupten, daß man
deutsche'sets die hiesige Regierung mehrfach zu einem
energischeren, der Haltung der deutschen Regierung der
tleiicalen Partei gegenüber ähnlichen Vorgehen gegen den
Vatican aufgcfocoerl habc. Nun bin lch, auf dlc aulhcn«
llschesten Daten ge»iützl, in dcr liage zu versichern, daß
diese NachrlktiN allcn und jedtN Grund cmvehren uuo
den bestehenden Thatsachen geradezu widersprechen. Man
muß es oer dculiHen Regierung zum ^obe nachsagen,
o«8 sie sich selbst oes Scheines einer Elnmlschurlg ,n die
mneren Angclrgcliheiten frelnoer N gierun^en enihält,
und daß sie anderseits ganz woyl den Unterschied erlen»
nend, dcr «n ihrem eigenen uno dcm Vllhüllmssc anderer
Staaten, wie z. B. Italiens und Ocstert«ichs zur löml»
flllen Curie uno der klerlcalen Pariei besteht nle i « ße>
ringsten prälendlerte, daß andere Staaten ihren» Bei-
spiele nachfolgen Endlich glauoe tch zu wissen, als be,
Hrlegenhllt des Besuches des Königs Victor Emanuel
in Berlin die ilallemschen Minlster in e»ner Conferenz
mit Blsmatck auf das Verhältnis Italiens zur r0m"
fchen Curie zu sprechen kommen wollten, daß der Fürst
das Glspräch Mlt der Bemerkung abbrach, daß die el̂ e»
nen «t'gelcgenhelten ihn viel zu sehr in Anspiuch neh-
men, als daß er sich nut jenen anderer Staaten befassen

könne. Er müsse dle ltalienischt Negleruug als die t in-
zige und compelenteste R>ch<erln betrachten, um lu dieser
Frage ganz und gar nach eigenem Ermessen vorzugehen."

Politische Uebersicht.
Laibach, 4 Jänner.

Der große ungarische Patriot 3 r a n z D e a l
will seinen langgehegten Vorsatz ausführen und fein
übgeordnetenmandat zurücklegen, dn der zerrüttete Ge«
sundheilszustand des greisen Pa»tcisuhrer« jede Geschäf'
tigung mit oer Politik untersagt. Deal's Entschluß
«st selt Wochen scbon in Ungarn bekannt, und mit Re-
signation haben sich dic Nndänaer aller Parteien, die
den Verlust unterschiedlos beklagen, in das Unubwcl.b-
bare ergeben. Die Wähler der inneren Stadt Pest
aber, welche Franz Deal in das Parlament entsendet
haben, wollen dem Reichstage den Glanz dieses Namens
erhalten und find entschlossen, auch bei einer nächslcn,
durch die Mandat« Nlederlegung nothwendig gewordnien
Wahl den Namen Deal auf ihre Stimmzettel zu sitzen.
Die Bürger der Hauptstadt gedenken diesen Vorgang
zu wiedetholen, so lange Deal unter den Lebenden weilt,
um ihn auf diese Weise zu nöthigen, das Mandat zu
behalten. I n dieser zwangswcisen Aufbürdung üi>er
Veitrelung lle^t eine yrohalllge Huldigung, welche Zeug«
nis gibt von der ungenusfenen Popularität, deren sich
Deal's Name erfreut.

Die preußischen Glätter ziehen zu Beginn bt«
neuen Jahres dle Bilanz des alten. Die officiüse Presse
fpricht stch befriedigt über d«e Ereiglusse des politischen
Lebens im oe>ftossenen Jahre aus. Die „P i lv . Eorr."
knüpft an den K i r chen st r e i t folgende Bemerkungen:
»So peinlich und schmerzlich der j<h>ge Zwil fpi l t und
Kampf emplunden wird und so wenig dlc Stimmungen
beim unmiltelbaren Rückblick auf das Jahr 1873 in
dieser Beziehung freudige sein t0un,n, so ist ooch die
Regierung nach wie vor davon durchdrungen, daß sie ill
der festen Verfolgung des betretenen Weges nicht blos
ihre nächste Pft.cht für den Staat eifulll, sondern auch
fur eine ersprllßllche Regelung der V<z<ehungcn zwischen
Staat und Kirche und dannt für den Frieden der Hu«
lunft sorgt.

Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g i n V e r j a l l <
les nahm am 31. o. M . die Ueberiuxe auf Gelläite
und Oclt an. FllianjMllllster Magne antwortete auf
vorgebrachte Vorwürfe, daß er l<«ne Ucberluxc auf d:»
Grunob.siy eintlll»rle. es werde dies niol»! »m nachslin
Budget geschehen müssen, wenn man rme volllonlMlNt
Au«lül,rui,g des Milllärgesetzes wolle. i)te Nall0l,al<
oeriammlung veilagte sich bl« zum 8. Iänuer. — Dle
lrtzten «rbellen der llamnur warcn der Hcs t l lu ly dis
Gleichgewichts im B ü g e l für das lau,e.<oc Iul j r «c>
widmet, denn, wie man aus dem Finai'z^ls.tz fur 1874
eisltbt, ftthcn den «usaaben von 2 M.lliüldt«
Ü32 689 922 Francs Einnahmen von nur 2 M'lUartcn
3u9 3«6 199 France gegenüber. Der Rch von
143.tt7tt.(XX) Francs soll dmch eine R l̂he von berett«
volltilen neuen Sauern aufg'brachl rveroen. — Bei dlm
N e u j a h r s e m p l a n g e ocs Prüsioenlen der slepublll
sagte Buffet zum Piastoeulen: „Indem ich Mlii>e
Wülische an Sle richte, richte ich bitfelden an Fra l t .
reich." Marfchall Mac Mahon antwortete h'traus:
„Frankreich ist es, dem wir aUe uns widmen müssc,,."
Es wurde leine Rede gehalten.

D o n C a r l o « hat mit den Banden von Na»
varra und einem Theile jener der Provinz Alaoa am
28, Dezember Vergara verlassen und die Richtung

glückliche Marie und doch — sie »ar ja für ihn ver-
loren.

Doch jetzt erhob ftch die Gestalt. Narrte ihn nicht
«in erbarmungsloser Traum? Oa stand sie vor ihm,
seine Marie, seme Gellebie, Totgeglaubte.

„Mar ie ! " fiüslerle er enizückt.
..Paul l O Gott. Paul — ,ch habe dich wieder!"

murmelte eine wohlbekannte Stimme unter Lachen und
zvelnen.

Der Vorhang füllt. Was wäre weiter zu berichten.
Cs ist so angenchm, d,e Glücklichen zu verl«ssen, nichte
mchr von ihren Schmerzen und Sorgen der Zulunst
hinzuzufügen, und darum wollen wir es auch thun.

Kls nach Verlauf einer Stunde der alte Strom»
berg in das stille Gemach trat, fand er drei namenlos
Glückliche, Paul, Marie und Franz, welche ihm mit
Thränen in den Augen für die Seligkeit, welche er
ihnen bereitet halte, dankten.

Sieverllno/s grausenvoller Tod war am nächsten
Morgen allgemeines Gespräch der Stadt. Wie erstaun«
lcn alle die, welche ihn bisher für einen frommen,
gotlessürchtigen Mann, sür einen Felsen der Kirche g«,
hallen hatten, als es durch das Geständnis des Kessel-
schmieds bekannt wurde, daß er das Haupt der Falsch«
münzcr «ewesen, die bei dem Brande umgekommen.
Alle« kam an den Tag. Unersättliche Geldgier halle
Sltverling zum Verbrechen — zum Mord getrieben.
Die Aussagen, dl« der verwundete Kupferstecher im
Hospital dls „Grauen Hauses," wohin ihn das Mi t -
leid des Bauern gebracht, und kurz vor seinem Tode —
«x war selnln Vunden und tzen dadurch entstandenen

Erschöpfungen erlegen — gemacht, bewiesen Bleverling's
Schuld aufs Deutlichste.

Man fand unter seinen Papieren noch große Vor«
rathe von salschen Bai'tnoten, die er noch nicht gewagt
halle, umzuslyen, au« Furcht vor Entdeckung, da es
jchon seit längerer Zelt ruchbar geworden war, baß falsche
Noten cursierten. Was aber den alten Stiomderg und
noch mehr Marie überraschte, war die Enldlckung, daß
sie — Marie Schueidler — eine nahe Velwanole des
Elenden, die Tochter seiner eillzigen längst verslolbenen
Schwester war. Em Vermächtnis »hres Vaters, der
uach Amerlta ausgewandert und nun lange Jahre als
verschollen gegolten halle, wurde ebenfalls aufgefunden.
Marie ward dadurch zur Ecbln einer nicht Ullbelrächt»
llchen Geldsumme, die Sieverling elncassiert halle, in-
dem er sich durch Beibringung ihres von ihm gefälsch-
ten Todlenschelnes, mit welchem er auch den Kaufmann
und Paul getäuscht halte, als den einzigen Erben legi-
timierte.

Dieses Geheimnis war es auch gewesen, was sie
vor Sieoerlings Hand geschützt hatte, der einen Mord
nicht scheut«, wenn es galt, seiner Geldglerde zu fröhnen.

Unbetrauert, unbeachtet, wie er es verdiente, wurde
die Leiche des Pastors eingescharrt. Kein Mensch folgte
seinem Sarge, lein Kranz, leine Blume schmückte ihn.
Aber der Sturm brauste über ihn hinweg und der Regen
fioß auf seinen Sarg statt Thränen.

Sein Helfershelfer, der Kesselschmied, folgte ihm
bald, er erhängte sich in einem unbewachten Augenblick
iu seiner OelängniSzelle.

Durch Mariens Erde, welche« sie mlt Freuden in
Pauls Hände legte, ward die Schuld der alten Film»

Stromhera an Tegtmeier getilgt. Das Haus Stromberg
und Sohn elhob sich zu neuem Glänze.

Emllie itlchle llnem reichen, ungeliebten Manne die
Hand am Altare und führt: ein glänzendes, aber liebe«
lecres kben an seiner Se>ts.

Paulsen und Ludwig Dörner zählten fortan zu den
bcoorzuglen Mitgliedern oes Strolnoerg'schen Haufe«,
in welchem der Segen mit Marie eingezogen war.

Oftmals an schönen Sommerlagen sicht man die
Familie in dem Garten de« alten'Kauchcrrn uuf Mld
Nieder wandeln. Herr Slrombera füyit feinen ünlrl
Franz, wllcher stattlich «mpolblühl, an der Hand û t»
Paul hat Mariens Arm durch den semen geschlungen.

Wie elne Rose lst sie aufgeblüht, voller und schölier
als je zuvor im Sonnenschem des Glück««. Es laßt
sich kaum etwas holderes, anmulhlgeres del>len, als diese
freundliche stille Frau Mlt den sanften, wehmulljvollen
Zügen. Die Zeit halte doch schon nnl eis<rnem Gr,ff<l
in ihrem Gesichte die Spure«, tiefen Grams eingegraren
— hoffen wir nu", daß die Ze,t sie mchc und mehr
daraus verwischt.

Es war ein Leben voll Fneden und Glück, welches
jetzt die Familie Stromberg vereinte und nur eins war
im stände, die Seelenruhe des alten Kaufmannes auf
Minuten zu trüben, wenn er daran dachte, wie lana«
er sich und den Seinen ein so imauesvrechliches Glück
entzogen halte und dabei in Mariens Augen blickte, di«
jetzt so heiter und selig lächelten.

Der schwe'ste Kampf, der Kampf um das Dasei»',
war ausgelämvft und die Frucht des Sieges: still« Sc-
ligleit, unbegrenzte Liebe.



IS
8<gtn Mldao h«no«««l. Die Vertheidigung und Ye,
Pl22!«!?l etllng l t« Hafen« von Polt.lgülelc Ul o bls
Noll« T Ulcrto i l l ^,:si^cU. ^ ! t Ka.ll j l l i , bisH^un
Portugaltte mit 50 Volllugeln uud nch«l«i, u''««u
das Heue» ihr« Nrlillerl« ftt»zsu bus Hnt i cft^lu. Die
Volposttn der Carliftcn find «u Slchl von Castro de
Uldiales. — I n C a r t a g e n a la« ein heftiger Viand
zum Ausbruche, welchem cue Explosion folgte. Man
vermuthet, daß eine Fregatte iu <branb gerathe,i sli.
^s versammelten sich d,e Generale, um liber die ^age
m Norden zu berathen. Marschall Scrian» verlangte,

d »5 der commaudurend« Ge^etal Moriones durch «inen
andern ersetzt werde.

Die rumänische H a m m e r nahm die Oesttz-
oorla«« zur Uoanderun« de« Strafcoder mit 4tt gegen
23 Stimmen an.

Die Nachricht deutscher Heilungen vom Rücktritte
des Fiirstm G o r t s c h a t o f f »st unbegründet.

Au« Eape Coast Castle wlld unter dem 15. De-
zember gemeldet, baß General Wolsclty dleNschantlS,
welche elligst ihren Utückzug über den ̂ rah.Fluß nehmen,
eifrigst verfolgt. Die Trllpptnoerstärlungen sind einge»
troffen.

Ueber die Börse
hält die «Presse" am Schlüsse de« Jahres 1873 fol-
yenoe Revue:

Dle M a l l e r v a n l e n — bedeutsame Miturheber
der Krisis, sind vom Schauplatz verschwunden. Fast
jiimmlllche sind in iiiquibatlon gegangen. Die meist«n
waren nicht in der Lage, chre Olaudlger zu befriedigen,
da ihr Oesellschaflslapltal ganz ooer größtertheil« oer<
ichwunden ist.

Dle j ü n g e r e n M i t t el da n l e n haben zum
Theile die ««qaioation befchlossrn — zum anderen T t M c
liq^ldirren sie >m stillen. J a « Äct»«n sind enllvellhcl,
well w»n annimmt, daß ihcc Activen in zchlechlen Hsi.c-
len uuo noch jchlllhlerm Forderungen hestlhlN uno b^tcn-
fall« zur Deckung dcr ^»zstoen hlurelchm.

Dle ä l t e r e n M l l l e l v a n t c n haben ihre So l^
venz durchlve^s zu erhallen gewußt, Ülmge von iyuin
wervln du ltc«si»> nberoauern, allerdings nicht ohne bc-
tlüchlllche ttapllaieelnvuße. Undere ttnnlen durch cner«
yifche und gezchlltle ^ustonierung gireltet werden. Dlese
Wuuten waren dle Crtdllg^bcr der Plovlnzvanten, daqer
hochwlchllg für die plovmzllllen Bcltlyls«l'l«ilss«n. «He
ware ralhsam, bcn ^lvvlnzoerlehr vor dem «Hntgang
dltscr Hrc0l<ql,tÜen uno vor de? Vlonopollfierung durch
ylvtzc I u i l ' l u l « zu schützen.

Dle « t t a u v a n l c n wurden durch ihren Reatltü'
ttublsilH nnbewe^llch. M a n vr»«ag ftch l«»n Ur ly l l l zu
vl lv ln üocr >>ln Z.,lttl>ll»w«rly der «call lälcn. livcr »y«
Allbrlngllchlctt, <".«r dle ^vlUlualllalen elner «»uaruno-
lr,fts. W i r meinen jtooch, daß dlc llemrren Oauvanten
fl.stvnielen upo die gisßlren fortoesteyen lvaulen. Dlc
ivdlse fürchtet in0:ß vle langsame uud mühevolle <5nl<
Wicklung de^arliger Oczchüitt.

Ändere I n o u s t r , e p a p i e l e hal^n sich zum gro»
ßeu Tyt' le ^zul d.wil^l l , w>: jeyl auch v<i lljlec Wluu-
dunss ^sünol^t wuioc. M«t wcmgen ttusnaymen er«
schell'l,, alle clillllyalufchen Industrllgesllljchaslen, l ioy
der Urist?, als t>cl<«n0».ahig. Tlvyoem lö, l,en sich lh,e
Eulse der aUgememen Sl l0VUng ' >chl tnlzllhrn.

Die ü l l c r c n V a n t e n hllbcn eine Uuenahlns»
sltUllng t>eynl»ptct. Ocschon ^benjülls luf ,m C^lse ge<
lun l in , l .v l t t l ln ĵ e jannl.ll'ch der P^r». M a » bcwll'
l ' i i l dlesm Curs nlcht lln H.nblick aus ihr Hrlrügme,
sonüern ^us ly<< ^fl j lclizsahigltl l. M a » t,»ut ihnen zu,
i>uß slt brNlhtl, b!«,l)ln uuo vlzahlt unt d<m <lglv ihri
Zului iU. D»e ^tllungcu onsllden yablll dujc Äusnahms'
li l l luog lel«cSlv<ljs oazu al,geuitlid«l, um das Omanz»
ij^chazi iu einlu i.ocmaltl» Oas:.^ zulilckzusüylen.

S l a a l s p a p i l re und garaulll l l? ^ l s e n b a h n -
E f f e c t e , , haocu lhre Cuise blhaupttt. «usitcnommen
^><l.^l! sind oltjcmgtn ^l,enb«hs'ucllll', derel' Cvupvus
llntlr Uniliünoell nolUleid^ud wtiden lölilUe». Da« Keo
«u»el, t« dlll S.aalecl lbi l zugte slch ungljchmalett.
Tlvl^ a l l i l Oschallsavilahme erylcttt», sich dle El t rüg-
«' ssc oer ^isclunhnl,,. Sonach mußle t>as von allcn
uferen lZss^len uozlcschrlclle, wohl yeschwüchle aber n,chl
^^schwundellc AlilattldedulfxlS sich dujtn ^ffcclen zuwen»
l"kn. H«esurch wurde,, duje Eulse mitten »m all^emei»
l l „ Umsluiz ljlhalten.

D c v l s l n und B a l u t < n l 'ol i t t tn genau wl< zu
^hresallfai i I . Trotz Susp<l>sion der Bantacte und

Vermehrung der ^»lculativn hat sich das Sllderaglo al?
! >!t unubhül^lg von dlr Nolclnnmge gezeigt. <6s stctgl.
l e..n momcülauer Vedarf zu Coupons« oocr Hantel«,
zwecken einlrut. Es fällt, wenn das Ausland lifsecten
l^uft. Unser Wiihiuugsstand richtet sich mehr nach t>l„
^lgemcilltn Bllhalllujsel» als räch Umlaufsz'ssern."

Zur Militärstatistil.
Das ,Mi l i l ä ftalistische Hahlbuch für das ^ahl

^ < l , I . Thc,1" enlhiill sehr inlctlssarte Daten Über
' "s »ap.ltl ,. N e t r u l i e r u l ' g . "
., . ^ le Zahl her G t e l l u n g e p f l i c h l i g e n i »
^aure 187l <,u« t»«, d^ei Älleiellassm l « l ) l , 1850
uni» 1649 betrug 701.508. »ooon auf die nste Klasse
"^^.0W, auf d<< zweite »lasse 306.359, auf dlc dritte

lN«fle e«dlich t59 0»1 Mann entfallen Hle««u find
506.70 < zul Stellung e rsch lcnen , 194.801 Indivi<
oucn i.l)tl : l ichi . Pou diesen litzteren 116.893 wegen
zeitlicher Äefreiung, 136!s wegen Krankheit, 949 weaen
Strafhaft oder ftrasaerichlllcher Untersuchung; 8?0()
wa'<n mit und 66.399 ohne VewilliaMg ablveserd.

Pon der c:steren Zffer. nemlich dcn »ur Stil lung
lHlljchlenenen. wurden 155.251 affculieri. 303.631 wur,
den wcgcn Kriegsdienftunlaugllchllil zurückgestellt. 44 894
wurden wegen KriegsdienNuntaugllchleit ganz kelöschl.
1254 wurden theils zur Heiluna. lhlil« zur Erprobung in
ein Spllal abnegtben .und 1677 Marin wniorn d<r Er
giinzungSbehsrd« zur Amtshandlung übergeben.

Wenn man die zum stehenden Heere uud zui
Krieg«marine Assentierten näher betrachtet, so l o « » l nold
einiges hervolzuhebln; :s waren nemlich darunter: 69
Veamte, 757 Studierende. 65 Forstmänner, 40.017
waren des Schreibens. 902 der Musik kundig. Profel-
stonisten wurden 16.506 gezählt, und zwar unter a^derm
3554 SivuNer. 1507 Schneider, 843 Sattler und R i l '
mer und 1701 Schmiede.

Vergleicht man die lrlegsdlenstlauglicben mit den
nicht tau^llchen Individuen, so zeigt sick, daß von 1000
ärztlich untersuchten Weh'pftichl'gcn 306 lllegsbierisllauq«
lich, 694 aber nicht trleasoienfttllugllch waren. Von
den letzteren waren 143 vo«, 1000. welche weaen nicht
erreichter Körpergröße, i . o. 59 Zoll. zurück^esttllt wur-
den, 551 aber solche, welche zwar die volle Koiperarvhe
hatten, wo aber andere lo^pelllche Vcdlechen die Nssen»
tlerulig nicht zuließen.

Die Krlesssdlcnsttauglichkeit der ärztlich untersuchten
Weh'pfl'chtigen nach den -inzelnen Generalcommanden
fteUt sich ln abnshmcnder Reihenfolge also dar:

Z « a . . . . 452 Prag . . . . 27 l
Ofen . . . . 406 Vraz . . . . 257
Innsbruck . . 368 V'ünn . 2 5 3
T.lest . . . . 850 ?inz . . . . 237
Hermannstadt . 344 t̂mbe?g . . . 229
«gram . . . 342 Wien . . . 194

Z'.eht man die Eraän;ungshezi»ke in betracht, so ift
das Verhältnis »in ?och gnUeres. So z. G. wartn »w
Oeneralcommando Of«n lm Ergänzung sbezille Nr. 52
(si!nfllr<l,tli) vom 1000 Wlhlpft>«bligen 567 Perzent
llil!)sdil,ftiauqlich. im Oeneralcommando Lemdera im
Ergänzun^ebez'lle Nr. 20 («en.Sande^ nur l54 Per»
zürs. D«e Kllegsdllnsuan^ichlcit war also lm erftern
sezlt l : nahezu viermal so «roß als im lehtern.

Ans der vorliegenden Slat'st t geht bei eine« Ein.
gehen >.n das Detail so viel hervor, dah der Magyaren«
flamm die gunstiyslcn Verhiillnissl bietet, während die
Hrgäli^ungsbt^lsr !«i N'eder- r.nd Orelpsterreich. Ga-
lizleu u. s. ». gerir,",.' Rcsultate ausweisen

Die Messung der Kö'perarüße und de« Brust-
umfana« bildet tlne nochwentnae «rbeit jcder Rlkrulie«
rung^ bcl de« ftorliegtnde,, «mfangrelchen Daten über
dlts> n Zustand la« dle «lussorderuna nahe. dle ttlper»
lichen Blrhülllüsse d?r pllschledlren Nationalitülen Oester-
relch^UrgalnS nüher zu nnteisuchen. Es wurden dem«
nach zu den Erhedurgm und Vergleichen solche Er^n»
zungsvezilke gewählt ln welchen die KevVlleruna. so
wenlg ««mischt lft. daß man dllselbe mit lfterechtigung
als Tnpils der hetressenben Nationalität annehmen
lann; .̂ O. Deu tsche : Ns. 14 ft«n,). Nr. 59
(Jalzburs,); Ezechen: Nr. 2 l (E;a«lau) und Nr. 75
(^eildal's); P o l t n (Ma,»,ren): Nr. 13 ( l t ral^,) .
Ns. 40 (R^s^ow) urd Nl-. 57 (Tal-row); R u t h c n e n :
Nr. 15 (Tarnopol). Nr. 55 (Grzezan) und Nr. 30
(Zloc^ow); M a g y a r e n : Nr. 38 (K'ttltMel). Nr. 44
(Kaposvar). Nr. 46 (Bzegebin). Nr. 60 (Erlan);
S l o v a l t n : Nr. 70 (Acusohl). Nr. 71 (Tre^tschin);
R u m ä n i t n : Nr. 50 (Karlsbura). Nr. 64 (srooe):
K r o a t e n : Nr. 53 (Ngram). Nr. 78 (6sseaa).

Die mittlere, d h. dl« am hüufiffstm rollomni::lde
Körpergsöße beträgt bei de», Deutjchln. Czeck̂ n und
Numänen zwischen 62 l,ro 63 Zoll . be» den Polen
iMazulll i), NuthfNtl'. Ma ra len und Slovalen zwi-
schen 61 Ul'.d 62 Zoll. bei den Kroaten 63 ZoU. bei
den Dalmatinern zwischtn 64 und 65 Zoll.

Tagesneuigkeiten
— ( S l i u e l l c f o r m . ) Das »N. Krembblalt"

schreibt: ..Das neue Jahr bringt uns gleich am zweiten
läge ein elfreullches Oeschenl. oder wenn damil schon zu
viel qesHgt ist, mmdeste»«? ein angenehme« Versprechen. <<ts
wird nemlich cfficilis veillwdig», d?ß sich unttr den Vor-
lagen, die dem Neichsralhe svsou bei seinem Wiederzusam.
lNtnlritle zugehm werde', der Enlwurs der Sleuerresorm
befindet. D^s betreffende Elaborat sa«ml Motivcnberichl
hat dcleits in der Vorwoche die Ntelicr« der Slaat«druckere<
veUassen und wulde einer Anzahl helvorragcndel Nbgevld»
nelen im verlranlichen Wege zur vvrgiingigen Kenntnisnahme
tlbermillelt. Das Elaboral ift sehr uwfassendcn <l.hl»laltel«
und vvu einer großen Menge ftallftischer Details begleitet."

— (Vo lschuß la fsen . ) Die von den röndetchese
in bcn einzelnen Klonlandl-Hauptfiädlen einbelufenen <in«
qnölen zur Verathung d« Frage, ob <w>schußtasscn und
»o selbe erlichlel werden sollen, beeilen sill», ihle Zmde,
rungen zu fvl«nlie«n> I n Prag eleignele fich l>c»bei. wenn
dortige Vetichle nicht tendenziös iibettteiben, der pllante
gwlfchenfall. daß der Handel«la»«elpliifide»t Dormitzer und
der Director der Eredltanstalt,F,llale Vorschvßfassen als lib«.

WDg bezelch«t» «,tz der letztere »«f dle gefllllle» « d
hilfsbeieitea Kassen d« <i.«ditllnftalt hinwies, wählend di«
Mojolildl dcnnoch, und zwal klingend, die Nolhwendiqleit
von Volschußlossen col'swlleue. t»ie denn «uch u,s Leben
gs'nfen welden

— l D i ^ „Konnsche Oper " ,n W i e n ) , bei
welcher 'uch d,e aus t « v^jahllgen Thealeisalsou uns
wohl bclamllen Hnren N u s i » und P o l l c i l exgaqlelt
sind, wird l»m 10. d. «öjfnet nnd<n. Dle Logen, 66 un
der Zahl, mit gelber Seide anslupezwt, sind fe,lig Soeben
werden die Speltfitze i « Partene eingestellt. Dlcse, sow«
aiic andertn Sltze werden in del zweckmahlgen, ft<3"
Schmntz gejichcllen ^albe von Hhawois Uoe,zogen. Der
Z^schanertau« ift ous 2000 Peisonen bewcssen. t .« i l 'u-
fttt ift, wie die Proben helve»len, eine l » ganzeu h^us:
Vvllleftllche.

— < Z i e h u n g bei H r e d i l loss.) Se:ie ü54
Nr. 46 gewinnt 290 000. S . 2785 Nr. 36 40.000.
S. 13« Nr. 3 20.000 ft. Weiie:e gezogne S"«en ft"0'.
32. 787. 966, 1311. ,452, 17W. 2^9.2329.356?.
3690, 4046. 40b«.

— ^ t z recu l l ou geqcn den KUrftblschos i a
V r e s l a u . ) D « ..Gchllfiiche vollezeilun " melde«: M '
gen silchlbesehung «mer Pfarlftelie velfllg'e dei KullUi>ll>i,
nch« du Spcliuug de« »Hehutle» dls Fulstdljaivso t.12.000
Thaler) vom 1. d. M. ab bis zur eillilglen W^belie,
setz»ng der Pfarre nach Maßgabe »)e« Kllchtl^ejehts vom
11. Uai 1873.

— ( Impfwesen »n Deutschland.) Der
deutfche Rclchslanzlel hat dem Bundesiolh >̂en Ontwuif
eme» Gefetzt«, b«leffend die Einjuhlung «s ^»plz»angtS,
zur Veschl»»ßnah«e voigelegl. N^ch deluseide» foU tllnfllg
leoermann velpftlchl« fe»n. sich »n vem Zcllinume von ^er
Geb«« bls zum 22. ^ebeuejahre einer zwelwuligen Im>
psu»g zu um«zlehen. I n Änzchung del Hlwaldlel'en hat
man a«f d« DulchfUhlUNg emer zw»n>swe»ffn I«p»ung
vnzlchlel, da der Umsang der für du Veubttelung l»l»,c>u»
erwachsenen Belästigungen unde»hüllnien»tlh«q g»lß wüle,
« d ta dle Seuche fiel« den Wez von del jUnge,ln Wene»
l«l>on zu den älmen Klassen genommen und wlin daher
vor allem baiauf Deencdt vehmen mußle, das Uevel an ver
Würzet anzugrelfen.

^ - ( V e r g i f t e t e r V p f e r w e i n . ) Wie 5le
^Gazzetla d» B«gamo" belichte», wuloen am 22 o M ,
»n Tl tv lg l i r fast glelchzeillg m « Weliplltslc? u»«v ^«n
Mönche, du eben du M«fse gelesen h»mv, oon Ulilvohl.
sem, ^elblckmnzen unv hcfllgem «Hlbitchen beluUl« Zoei
htlbngetuscne Ueizle beftüugen den ^ribachl ewer <jc>^ f.
lung und wendcltn soĝ clch G<tzenmrle!. mit guiem ltuul^e
an. Vei der Nachsuchung funo mun »n den» »K.lc'ßt. ln
welchew der Plthwem aufdewahr» wulte, emeu <c^^«l tz
oo« we>ßcm Puloes, ver oe«n Gellchlc ubc'gtbeu w-lv«. Oo
man e» « u em« Fahlltllsi^lill oocr ewc« <j<ldllchcn za
lh>»u hat, tft noch Nlchl fe«.lzzcl.leUt.

Loca les
- ( » r a t n e r L a n d t a g . ) Tageevlbuung für die

slebenle Sitzung: I . MmheNung«« ocs Oofl«) nbeu. 2 ve»
llchl des ««««.chusse« Uder du ^.uuooucds^.,rhvo.ll,^e oer
Megierung j 3. ivellchl t>.«z Sanual«uueia>uss « «0«, oi« Ha«
nualsgesltzovlillge bei «eglclung; 4. Oellchl vc« Saullül«.
auslchussc« Über den l.tu>ag oe« Ht^. Hcl,n D l I . v l e l «
we l« wegen gesetzllchec «ollelilungeu ge^en c« silude'pcst
in l ing l l ln ; b. OeglUnoun^ ve« ^nllugc« oes c.dg ^ l l i n
Dr. Josef Rmer v. Savln>He.^g in ünc,clegcnyell lies kleh-
salzes; 6. Veglllndung drs r nllages l>c« A»^. Hc,,n Dr.
Iolef Potlular ln <l,>gelegeuhell der Buhlie» Vuwuch.ttall»
stadl und ^uck»3llcit; 7. «veilchl des îuceelllu«>>ct)usj<« w.gen
Uebelgabe des Zw2Ngsaivtllewcscl>s un den Sluul - tt. He»
llchl 0es ân0esau0><»uss«:e wegen Dcwlll^ung elnei 12^ " / ,
SldulbciulosteN'Umlage der lHcmelnbe PoNz; 9. Venchl bc«
vollswilchjch2sll»chcn «uejchusses über den «Hulwuls einer
Ellaßcnpollzclvldnung jUr Hiruin.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Del Äcznlsadjuncl Hell
Georg S l r u c e l j wulde Uder ei^eutS ^»luch.n »,uch Sulich
Uvelsehl und du Hellen »uscüllanten Piuf W e l g l e l N
und Ludwig I e n i l i zu VezulsgetlchlsHl'junileu, eifteler
sUi Gullfeld und letzterer fur ^lotzlafch'z, elnunnt.

- - ( H h r e n b U l g e i l e c h l . ) D u <Kemelnt>e Z!>ll,»z
vellieh den Herien I . U. Doclvien stcizlag, W^bujul uuv
garni l das Ehrendlirgellecht.

— ( H e r r D r . G a u f t e r ) wmde ln Unellennung
seiner vielfachen iljeldienste m der lehlen Schung des hu»
sigen älzlllchen Velein« zu dessen ithlenmligluo lluanul.

— ( H e r r D r . s t a z l a g ) anlwvllcle in Nc. 2
des „S lov . Narod" y l 1874 auf die elwahnle, angeblich
falsiftcielte MisilllUtusadlesse, daß n einel unwoilv.eilen
Kundgebung leme ^olge geben löuue unt» fem ilanviag«.
manbat ouch f«ner z«m deften des Bandes ausüben weide.

( D a s ges t l i ge M i l l l ü r c o n c e r l ) :m
.Hotel Aefanl" «al l«ch» gut besuch»; die Gaste befanden
fich iu bcher Laune.

- ( D a s s l v l e n t i n e r Q u a r t e t t ) , welches
diesmal bei uulcien Musilfleuuben feinen Anllaug fund,
eljicutt sich in O i a z eine« sehr zahlreichen Besuches und
ziohtn Beifalles.

— s » u s dem V e r « l n « l « b t n . ) D u l a i b a c h e r
«Hltalnlca feieit« den Syloeftelubeno dnich eine zahllclch be«
suchte «lbendtunlnhallung. Die komischen Pulen des Man-
nelcholes wuiben sthr beifällig, dagegen dle vldmaien u«v
geistlosen Gpüsse he« Herrn Noll i mit Indignation ansge«
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nommen. — Die Citalnica in I d r l a hielt a « 27. v. M .
ihre Generalversammlung ab. Aus ten Empfängen per 631 f l .
wurden BlaSinstrumenle und Zeilschv^:eu a n g . s ^ M , die
Musttlapelle erhallen und die Übrigen Beremsauslagen be«
zahlt. An der Versammlung nahmen 58 einheimische,
17 auswärtige und 8 fremde 'wüste theil. FUr das nächste
Jahr wühlte mau die allen «ussidüsse. — Der Leseverein in
S o d e r s c h i h gab am 29. v. M . eine recht animierte
Abendumelhallung, — Der Lesevereiu in K r a i n b u r g
feiert den Evlvksteradend auf recht angenehme A r t ; über
60 Gäste fanden sich m den Vereinslocalitäten ein, Ansprachen
wurden gehallen, einige des Gesanges meistethaft miichlige
Frauen trugen unler großem NeifaU Lieder vor. Den Schluß
der gemulhllchen Abendunlelhallung machte eine aus leckzig
Gewlllnste!« bestehende I u M l e r i e .

— ( K e i n T o d t e n wäch le r . ) Aus verläßlicher
Quelle «fahren wir, daß, trotzdem bei der herrschenden
Epidemie die Verstorbenen sofoit in die Todtentammer zu
S l . Hhllstoph «vertragen werden m ü s s e n , daselbst weder
em Wächter ausgestellt, noch in der Todzenlammer zweck»
e n t s p r e c h e n d e Borsvrac gelrcssen ist, damit, wenn etwa
Schemed« beigestellt sein sollten, dieselben selbst durch die
geringste 5ewegung einen Wächter allarmieren tonnten.
Wenn wir auch dem gestern in der St>,idl verbreiteten Gc-
rlicht, daß eine Leiche m der Todlenkammer wieder elwacht
und ob Mangels an Hilfe zugrunde gegangen, weiter lem
Gewicht vcllcgcn wrÜeu, so h^l.'cn wa 2och die Herstellung
eines zweckmäßigen Wärmapparates sowie «intn eigenen
Todlenwächler sür durchaus noihwendig.

- ^ ( I m p f s t o f f . ) Wie uns aus verläßlicher Quelle
vel sichert wnd^ ist sowohl echter als übertragener Impfstoff
zur Vaccination und Revaccinalion in guter Qualität aus
der ,steiermiil!lsch landschaflllchtn Impfllvff'Regenerierungs-
anftall" zu S t . P e t e r bei M a z stels nach beliebigem
Bedarf zu beziehen. Die Anstalt, so wie die Versendungen
werden vom landschaftlichen Hrzle Herrn D r . S ä b l n ge»
leuel, an den sich diesfalls zu wenden ist. Nachdem sich
Vaccination und Revaccmanon noch immer als die sicher«
sten Scduhluillel gegen Ansteckung der Blattern erwiesen,
glauben wir mit dieser VelÜffentlichung vielen, denen «ine
sichere V-zugsquelle von Implstoff unbelannt ist, einen
Dienst «weilen zu wollen.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r . ) Am 3. d.
ging Meyerbeer's »Afnlaneriu" zum drillen male Über
un!«re Hut,ne. J a den Logen bemerlten wir wohl einige
le«e Clhe; dagegen roaren Far-leull«, Sperrsitze, Parleire
und Gallelle dulchaus besetzt. Die Ausführung lann al«
eine mccherhafle bezeichnet werden. Herr K l ) a l s (Vaslv
de (3ama) lrat wieder mit aller Kcafl und Sicherheit em;
selbst die schwierigsten Stellen in der hrhen ^age waren
gelungen. Frau S c h u t z , W i t t (Selicaj pflückte, wie
gewöyllllch, den Lorbeer des Abend«; immenser Beifalls»
fturm dulchzog die Räume des Hauses.

k m 4. d. brachie die demsche BUHne das beliebte
wi:ner BolleftUck , D r e i Paar Schuhe" von Göl l lh, ill.'usic
von Millöcker. Parterre^ und Galleileplähe waren aueverlauft.
I läule ln R o s e n b e r g spielte mit so Wllchem Humor, so
lebendig und natürlich, daß das ganze H^u« d« freundlichste
Physiognomie annahm und dem meisterhaslen Spiele w «
den hevenden Gesangsweisen der feschen „Leni" stürmischen
Beifall und Heivoriufe spendete. Rechl lobenswerlh wirkten
auch Fräulein M ö l l e r (L^ura), dann die Herren F a h r
( F l m l ) , M ä r t e n « (Slangelmaier) und M i d a n e r
^Maier). Herr Z a p p e (v. Nachtfalter) wurde wohl mit
Beifall ausgezeichnet, aber eine stärkere Dosis von Eleganz,
Noblesse uuo uervöse.« Iuckungen, dag?gm elwas weniger
lölperl^che Rustigleil hallen den Werth des Porträts eines
fashionable« Ru6es nur gesteigert. Das hübsche Quodlibet
am Schlüsse des zweiten Actes erlitt einige unliebsame
Störungen. Herr W a u e r (Baroshaz») fand sich mit dem
lransleuhanischen Dialelle nicht zur^cht und Herrn P u f s
velsichern wir, daß die Kellner ,beim Sper l " «leganleren
Anstrich zur Schau tragen.

— (Heimat l iche Pferdezucht.) Die Liceucie-
luvgen der Privalhengste pinzgauer Race finden in Laibach
am 14., Stein 17., Kraindurg 18. und Radmannsdorf
20. Jänner 1874 statt. Als Perlreler der Lantescommif-

sion für Pferdezucht fungiert I . F Seunlg, Gutsbesitzer a«
Strobelhof nächst Laibach.

— < D i e t. l. t r a iu i sche La u o w i r ll» j c h a f l i .
Gese l l scha f t ) verwendele in den abgelaufenen Jahren
bedeutende aus dem Staatsschätze erhaltene S u b o e n «
t i o n e n zur Hebung verschiedener landwirlhschafllicher
Zwecke.

1. Zur Hebung der R i n d v i e h z u c h t erhielt die
Gefellschaft in den Jahren 1868 bis einschlllssig 1872
zusammen 31,700 ft.; hievon wurden 119 Stuck Zucht«
stiere, und zwar 77 SlUck mUrzthaler, 35 S t . möll.
«Haler, 4 St . manenhofer und 3 St. pinzgauer Race;
43 Stuck Multerlhiere, und zwar 23 Stuck wllrzlhaler
und 15 St. mölllhaler Race angetauft und im Lande
Krain vertheilt; überdies wurden in den Jahren 1869
bis einschlUssig 1671 im Lande Krain 47 S t . Kalbinnen,
40 St . Stiere und 30 St. KUHe prämiiert; im Jahre
1873 sind ebenauch edle Zuchlhiere beiderlei Gefchlechtes
angelausl und an lrainische Landwlrlhe abgegeben worden.

2. Zur Hebung der K l e i n v i e h z u c h t erhielt die
Gesellschaft in den Jahren 1669 bis «infchlusfig 1872 zu-
sammen 3500 fl.; hievon wutden 90 St. seeländer, 63
Slllck tarviser Schafe und 70 St . Susfoltschweine ange»
lauft. Die pro 1873 erhaltene Subvenllvn per 1000 f l .
wurde in gleicher Weise verwendet.

3. Zur Förderung des Obst- und W e i n b a u e s
empfing die Gesellschaft in den Jahren 1868 bis ein-
schlüssig 1872 zusammen 2700 fi, »elcher Betrag auf
Piämiierung von 3teb- und Obftbaumfchulen, zur Anlage
von Gemeinde» Rebschulcn, Nußbaumpstanzungen, Gemeinde-
Obstbaum-Anlagen, zum Anlauf von Obst» und Garten«
baugetälh?« fiir Vclloschulcn. zur Unterstützung armer
vbstzllchler verausgabt wurde. Der pro 1873 angewiefene
Betrag per 800 fl. dilute zur Unterstützung der Gemein,
den behufs Errichtung von Red- und Obzlbaumfchulen, dann
Schulgärten.

4. Zur Hebung uuo Aelbtsierung des F lachs»
baue« wurten der Gesellschaft pro 1869 bis emfchlusstg
1872 1400 si. passiert; hievon wurde Original'R'gaer
Lewsaat angelausl und unler die Landwillhe verlheilt;
auch im Jahre 1873 wurden zu diesem Zwecke 300 ft.
verwendet.

5. Zur Einführung nuhliHer M a sch i nen und Ge»
ra the passierte das hohe Ackerbauminlstelium pro 1669
bis einschlusslg 1672 1500 si.; hlevon wurden neuere
Pflllge, Lggen, Hanoo»efch.. Flachsbrechel« und Hackselscbneid«
maschlnen angelauft: die Subvention pro 1873 per 500 ft.
wurde zum Nntause von Handliresch« und Flachsdrechel-
maschinen verwendet.

6. Zur Hebung und Fötdeiung der Se idenzuch t
wurden pio 1868 dis einschlUssig 1872 900 f l . bewilligt;
hievon schaffle man Seidengrains von Oelbspmnern, I u -
panesen uno Elchenfpinnern an und veUheUle selbe an
Bolleschulen oder ärmere Seidenzllchler; überdies wurden
Maulbeerbäume und Samen ongelauft und vertheilt; von
ler Subvention pro 1673 per 200 fl. laufte die Gesell'
schafl gesunde Iellengraius an.

7. Zur Prämiieiung von M u s t e r d u n g stallen
wurden im Jahre 1669 und 1870 600 si. passiert; 7
Dungerstälten wurden mit 30 bls 60 ft. ptanttielt.

8. ZurPrämiierung verbesscner A l p e n w i r t s c h a s »
ten und zur Herausgabe einer belehrenden Diuch'chnfl ver»
wendete die Gesellschaft im Jahre 1370 1000 f l .

9. Zur Hebung der B i e n e n z u c h t fand in den
Jahren 1870, 1871 und 1872 bei Anschaffung und Ver-
thiilung von Vlenenstöckm Dzierzon'schen Systemes, durch
Prämiierung der Vollsschullehrer und Unletsluctung armer
Bienenzüchter der Betrag von 650 ft. seine Verwendung.

(Schluß ful«t)

Uenejle Pojl'
(Orittinal'Teleftramm der „Laibacher Zeitung".)

M a d r i d , 4. Jänner. Unter der Pra
sidentschaft Serrano's wurde folgendes Oa-
binet gebildet. Tagasta AenßereS, Zavala
Krieg, Figuerola Justiz, <3chageray Finanzen,
Warcia Nuiz Inneres, Topete Marine, Vecerra
Ackerbau.

W l e n . 3. I i inmr. I n der gestrigen gemelnfamen
Strung d r Banldireclion und des Banlausschusse«
w.l-be ,uo«iltig btjchlossen, für das zwcllt Scmester von
1373 37 Gulden Dividende zu vttthcilen. Der Resetvt«
fonds ist h,edurch schon mit Ende 1873 auf die Maxi«
malhöhe von 18 Millionen gebracht.

W i e n , 3. Jänner. Der „Presse" wird aus Pra«
geweidet: Der czechische Klerus organisierte einen Agl«
talionsoerein für Böhmen, Mähren und Schlesün unter
dem Vorgtben, dnselbl bezwlcke die Hebung d«r Kirchm«
musit; das Ministerium verbot blssln Constituitru,,«.

telegraphischei Wechstlrur«
vom 3. Iünner.

h2vt«^)t?llte 69-45. - Gllocr-tUentt <^9l'. - l66';n
Hta2l«-Hill5!)lu 104 1v Baul-Äcum 102k», — »redit-Artkn
239 75. - London l l s40 , — < î!d?l l.'si ßi'' x. l. M'i,,,'2,.<.
cnn,'. — NnVv!?c!lSd'oi 8-V7.

W i e n , <j. Ililmer. il Uhr Schlußcursr: Vrcdll Ü3-«.
Anglo l3?'/,. llnilin I I « , Francobanl 34. Handelsbailt 74 ' , .
sjereinSdanl 17, Hypochelarrelllenkanl 19, allgemeine Vau r̂seU^
schafl lis», wiener Bandaul 79'/,, Unionbaubant 47. Mchsslclhau,
bant !«'<„ Vrigitienauer 1«<'/„ <2<aa,«dahn :l39. romdall^«,
16«. Fest.

Kandel und Wolkswirtljschastliches.
Vatl»acn, 3. Jänner. Au' dc:n hri'.l^.:! Marllc sinb l -

schienen: 10 Wagen mu Getreide, <i Wagm mit Hm »md Süoh
(Heu 2 l Zentner, Stroh 9 Zentner). 25 W^gen und 2 Bchlfl«
(16 Klasttrj uut Holz,

Dürchschuills-Preist.
.Vl l l . . «l«,. 7" ^ M t ^ ! «ill?',
st. lr. st. lr. ^ ft.,!..!»,. ^

Wchen pr. Vteh,u 7 20 7 90 Vutter pr. Hjuilk ' ^ g i l i
Korn « 4 70 5!i0 Hicr p ,̂ <5>l.l̂  . ^ l —
Gerste ,. 4 — 4 - Mllch pr. M<ch .. i')< . .
Hafer „ 2 10 2 45 vt,nofle>sch pr, M ^̂ < ^
Hnlbftnch, ,. > 6 s» «aldtlelsch « . . ^ 4 ' _ . . _
Hutc:< ^ 4 20 4 30 6Hwtlllrslnjch „ z^' .
Hirft » 4 60 4 tltt Nmmernes pr. „ . „ 2 2 ^ - .
Kulurutz « 4U0 5 — vilh^on ,̂r, 6,u»cl ^ . ^5 ' ^
Vrdtlpft! „ 3 5O Hanoe:, „ __ «1 ^ __
t.'iuseu „ 6 2(1 Heu pl Zentner 1 - - ^ .
Hrbscn „ 8 4 0 — strotz ^ — 75 _^
Flsoleu „ 6 «jo - , - Holz,harl.,pr.«ll'. — - . ' g __
R'ndsschmal, Pjt - b3 — - ' — welche, 22" 5 ^
Kchwtlneschmalz ^ —42 Nein, roty., V«m'! „ .^ ,^
vpc«l, sii<ch, „ —^84 _ _ _ — weißer ^ , ' , ^

- l,?rüuchett ^ - > 4 2 ^ _ ! . _ !

slngekommene Fremde.
Am 3 IUnucr,

" ^ ? ' ^ ^ " ! 5 ^ ' ^ ' - ö" ' tw ' Kfm,, Vraz, - Zimer. uno
Maß, Reis., Wlen. — Kandier, Privatier, Ootlschee. — Scl,ms
Sagor. — jieglevi!, Trieft.

U«»«« « > ^ « « , „ . Hadjan, Graz, - Schwinner Elisabeth,
kaas. — Schwinger, Äbbaza. - Rlldes, iiieifniz, - Wagner.
Hausbesitzer, Zirlniz,

V»««»«»»»»^»V. Dobrovil, Fiume.
»»l^»«,«»»«^ ««,»«'. Oullt, Sessana, — Adamlt. Tliest.
,,»«,,^«-». Zlmmcrmann, Maschinenmeister, «ola, - Pa>

waletz, Meisenoer, Marburg.
Lottyziehung vom 3. Jänner.

Tr ie f t : 39 34 50 43 13.

Ilteleoroloullchc UeubüHlmM» in oalbach"

6 U. Mg. 745,^ ^ ^ 9 ? ^ " M ü W l " ganz bew.
3, 2 „ 3t. ! 742vu — 6z» ! windstill , heiter 0.l><»

10 „Ab . , 740.«l,— 6.« ' wlndsnll , gauz bcw.
0U. Mg 7li9»o — 1 „ lvlndftlll trübe ,«

4 2 „ Vl. 787.H,. - j . ,.4 ! SW. schwach Regen ^ ' "
I 0 „ N b . ^ 737,13, l I . . iSW. schwach Ncb. m.Reg. l^en

Den 3. morgens bewiilll, tagllber ziemlich heiter, elwa«
buüstlg, Äbcndroth, Alprnglllhsn, Deu 4. Sciroccalstrümmia
tlllbe. nachmitlagS «egrn. anfüiicjlich Glalleibbilduna. Das T° -
gesmlltcl drr Temperalnr an bcioen Tagen — 7-5" und 4 0 3">
beziehungsweise um 4-6" und 5 1 " unter dem Normale. '

«eranlwortlichsr Redacteur: Ignaz v. K le inmayr .

^ » ' ^ ^ I i p s l i i ^ s ^ ) ^ u , 2. Jänner. Durch die Eiufilhrung, daß von nun an beim Acticnhanbel leine Vergülnng laufender Zinsen staltfindet, wurde nnc Rcguliernng der Lutse nülhia
<Otz/z sl. Vl^z »»</»» Dlese hinderte sUr heute einigermaßen dcn Ausschwung des Verkehrs, welcher im Übrigen von einer verlrauensoollen Stimmung Zeugnis gab.

<3«ld Ware

"" î z ^ !!! ', N« ^r«
" I860 .' " 4 - 104 ü«

- ;N'",'"'! ^! -»«.«' ~
D«"mäuen«Pf °ndbr ie fe . . . . N 8 2 5 N 8 7 5

U n g a r n I l a f tung ^ . 7 b 5 0 76 2 b
3 «n<m-Ueaulttlunas-kose . . . ^ ^ ^ ^ ' ^
llu». Llscubahn-Nlll . . ^ 7 5 95 25
ling. Pltlmirn-Nnl.. . '. . . 7475 7i,-25
W'ener «io.nmnnal.NnIehnl . K525 8b,b0

Act l«» »v« N « u k t l l .

eilglo-soul . . . . . . 1 3 5 5 0 1 3 4 -
Oarlverl'.n . . . , yg__ ß4__
zv!-dtucl?d<t»pfiall , , ^ . __._
«reditanftalt . . . . . . 2Zg.^ 236^0

Otld Wen
Dcpofitmbaul — - - —
Lsccmftltllnftalt »Sb - 895 —
Franc«-«««! 33— 3350
Hllnbelsbanl . . . . . 7 1 - - 72 .
'̂ünderbaulenverein 103— 105- -

Natioualbaul 1023—102!,—
Otfterr. allg. Van! . . . . 48— 4?>-
Oesterr. VanlgeseMchaft . . . 200— 201-—
Unioubanl . . . . . 1^7 — 108 —
Berciu«baul 16— 16 50
«8rrle!.iSl,lliit 1 l0— 111—

« e t l e n vvn U , « l , O p , » t » » , t«»«?h»

Otlb Ware
«lf»ld-«ahn - — - -
Karl.kudVig-Vahu 2L5 - 226 —
Dnnau-Dampfschift..Gesellschaft 515— 517 —
slisabeth-Westbühn 2 2 1 — 2 2 2 -
Eli abelh.Veh,, lil'nz.Vndwtifer

E:r:ckl) 195 - - ' -
^trbiniUltc.Norcbahu . 2<>90 2100 -
^lnl'z'^oluh Va° l i . . 210-5 211 -
l!emb.-Czeru.-I°ssY-V»hn 1V9 - 1 4 0 -
l.'loyb.OclellIch <62 — 4tz5 —
c).st«l. i i y ^ w f i b ^ n 194— 196 —

Held Wo«
Nudolss-Bahn 157- - 158—
Slüatsbuhn 339— 341,—
Slldbahu 167— 16«—
Theiß-Vahu 19550 196—
Ungarische »iorboftbahn . . . W-— 99—
Ungarische Oftbahn . . . . 40— 4 1 —
trLNiway'Gesellsch - -- ——

N a u a e s e l l s c h a f t e n .
Al lg . «sterr. Vaugesellschaft . . 6 3 — 6350
Wiener V a u g c s c l l s c h a s t . . . . ?7'ö0 78' -

P f a n d b r i e f e .
«llzem. öfterr. Vodencredit . . 92 bO 93

dto. in 33 Jahren 84 - 8t l.0
5lationalbanl ö. «0 91 b0 917«
llng. vodencreblt 80 90 Sl 20

Pr io r l t ä teu
«llsabeth-V. 1. Tm 95 — 95 5t)
Ferb.-Nordb. S 105— 10t>25
Franz-Ioseph-V 102 70 102 90
Vat. «°rl-i!ubwig.V., 1.«». . 1l»4-b0 105-
Oeftcrr. N«rdwtft»V 103— 10225
Siebmbllrger b4 25 ^4b0
S'oa'sbal)" . . . . l lslsb M H V

Eeid We>7<
Südbahn ii 3 ' , . ,1120 1II-4l,

^ 5"/, ^5,75 u-?^
SUdbahn, Von? . . . . " .
au«. Oflbahn ' ßi... f.,^

V»i»atlvse.
trebit-l! Ik?. ,,>,
« u d o l s ^ r . . . ' . ' - ^ 2 , ' I ^ 0

« « t z s e l .
^«»«l'urg « i4^ l.ü.li)
srmliurt ^ ^ ^ 5 ^
Va>nbul,g 554^) 55 .^
" l ° ° n ii8f>o NU72
p°"« «440 44-50

Grldsvl l t l l .
»eld W»^

«ucalm _ ft. „ fr. , ° ^ ^
'tapolcnusd'or . . « „ fi8 „ « ßz«
^reuh. »afieuschtim 1 « 68; « I " 68' I
dllbn 10b , 75 . 1 ^ ^ - *

«raiuische Oruudtntlastm>g«-0bligationtn,
Prloalnotierung: G„d 8 H - , Wa« fis—.


